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gitgenie.
(gortfetpng.)

der Befprocfteue Stittmocft Abeitb ïam. ^err
itnb grau gerbet brauten iftn gu £>aufe gm ©S

mar fo tüte fo bteS einer ber testen gejeEfcftaftlicften
Sïrtïaffe biefeS gaftr, beim fcftott uafite ber grüft-
ling. Salb barauf üerretSte §err gerbet für
mehrere Socfteit ; eine ©efcftäftstour, fcftoit gu lange
üerfdjoöen, muftte nun boeft ausgeführt tuerben.

©o traf eS fid), baft ©ugenie an einem Sad)-
mittag mieber einmal allein bafteim mar. ©ang
unermartet faut ibtre greunbin ©lotilbe gu iftr
ftereingeftürmt. ©ugettie fcftaute ertoartungSooE
auf; ©lotilbe ïam nur, menu etmaS SöefonbereS

in ber Suft mar. Sîan faft bet flehten gtau aucft

fofort mieber ait, baft fie erfüllt mar oon einer

großen Seuigfeit. 5ttt>emloS fan! fie auf ben

erfteu ©tuftl.
„geft muft fagen, eS geben fcböue dinge bei

©ud) bot", begann fie.
©ugenie machte grofte klugen. „Sid)t, baft id)

toüftte —"
„Suit, id) meine nicht eben bei Such, fon-

bern über (lud) — "

„Proben? SaS ift benn mit einem SMe?"
„0, Unfdjulb! du miEft boc£) nid^t fagen,

baft du uidfttS ioeiftt."
„Sein, in ber dftat, x§ ütei^ gar nid^tS 33e-

fonbereS. ©o erfläre dicft boc§ nur einmal",
brängte ©ugenie, bie unruhig mürbe unb fofort
fidj eine Seihe bet aEerfcftrecflicftften ©reigniffe
ausmalte.

©lotilbe feufgte. „©ag* einmal, ©ugenie, mie
machft du'S nur, um nie ©tmaS gtt miffen?
geh — ich tt>eift immer AEeS bon red)tS unb bon
lints, maS bie Seute thun, ob fie fid) füffen ober
fid) ganfen, ob fie fterben ober fonft berberben.
Alfo eS mar dir mirflid) nicht beïannt, baft bet
junge fßaul Seibeitbad) donna ©lüira'S Stn=
betet mat gd), au Meinet ©telle, menu ich im
felben §aufe gemol)nt, ftätte kS fofort fterauS-
gefriegt."

„$aul Seibeitbacft?" miebetholte ©ugenie.
„Aber et ift ja noch halöer Sange", fagte
fie bann.

„ga mohl ift er baS. Aber du meiftt, heut
gu STage tonnen bie S?änner nicht früh genug
anfangen; feftier menu fie mit einem guft nod)
in ber ©cftulftube fteden. — gd) merbe einmal
meinem grift fd^öu aufpaffen müffen", fuhr bie

greunbin naeftbenftieft fort, „er hat jeftt fefton
einen fpang, SMcften gu füffen, ber mir nicht
gefällt." Sefagter grift mar gmar erft 4 gal)re
alt. „Sun benn, maS grau Saftman betrifft, fo
hätte fie mohl gerne einen etmaS reiferen
Liebhaber gehabt; aber ich knfe diejenigen, bie et-
maS erfahrener in biefem fßunfte finb, bie mareu
and) nid)t begierig barnad), bie Setge ber dame
näher lernten gu lernen, unb fo nahm fie eben

ooll SeiSfteit mit bem üorlieb, maS fid) bieten
mottle, ©o ein ©riinfcftnabel ift fcftneE im Sefte.
SBenit man feinem SSinnerbemufttfein ein menig
fcftnieicftett, fo bilbet fid) bet §err fofort ein, für
bie dame oon ber gliihenbften Siebe befeelt gu
fein, ©o mirb es auch bem güngling fßaul
ergangen fein, ©laube mir, bie grau ift aufter-
orbentlid) erfahren in einer 23egieftung. der üer-
blenbete Stenfcft mar, mie eS fdjeint, feftr oft bro-
ben ; bie ©aefte mar fefton ben qangen Sinter über
im ©ange."

„geftt faßt mir aucft ein", rief ©ugenie pity*
lid), „baft ich ity einmal gefeften. gd) lam auS-
naftntSmeife, oon einem ©pagiergattge fteimîeftrenb,
gur fleinen ©artenthüre herein — du meiftt, bie
brüben beim Särcheitmälbchen, bie eigentlich feilen

oon gentanb benuftt mirb — §err ^ßaul feftoft oftne

©ruft au mir oorüber. gd) munberte mid) ba-

mais, bei mem er hier int §aufe gemefett unb

toarurn er nicht ben bireften Seg nach oorn hin5

aus, ber ©tabt gu, genommen, ba eS bereits
anfing gu bunfelit."

„©ang richtig, ber guttge lam audi, mie eS

fdjeint, immer gu biefer hintern Pforte herein.
2)eitte ©tube geftt oorn hinaus, du faljft alfo
natürlich nie ©tmaS, ebenfo geht baS SlrbeitSgimmer
§errn Satjman'S — er jaft auch nicfttS. gubem
benuftte mau immer bie ©tunbe, ba biefer Seft-
tere feinen täglichen ©ang nacft ber ©tabt machte.
SDonna ©lüira mehte an einem hintern genfter auf
befoubere Slrt mit einem Stufte, uitb baS bebeutete

für ben tmrrenben Siebhaber im Särd)enmälbd)en,
baft ber Seg rein fei. ©imitai broben, bemachte
bie alte Slmme ober Stutter ober ©oufiue ben

©ingang, der junge ©alant l)nt reidje ©Itern;
er mar immer gut mit £afd)engelb oerfetjen unb
fonnte fd)öne ©efdjenfe machen; bie dienftboten
im §aufe oorn erfteu bis gum leftten mareu, mie

eS f^eint, beftodjen — bie deinen, ©ugenie, natürlich

mit — "

©ugenie mollte fofort auffahren in bem 33e-

toufttfein iftrer gefräuften ^auSfrattenmürbe.
„Sun, nun, bleibe nur ruhig ba; du fannft'S

jeftt nieftt mehr ättbern unb bie ©ad)e hat ja fo
mie fo ein ©nbe. Stabame Seibcnbacft laut, id)
meift nieftt mehr mie, bem dinge auf bie ©pur.
2)er ©otju mürbe in'S Serhör genommen, ©r
machte auch lelnen ^rrfudh, ®tmaS gu oerheim-
lichen, fonbertt ift, fobalb man ein Sort gegen
feine donna äufterte, aufgefahren, mie eS einem

ebleit Sitter gufommt, unb hQt gefdjmoreu, iftr
treu gu bleiben — bis mann, meift ich die
Stoma meinte, ber ^apa fdjäumte unb fluchte
bem Seibe, baS eS barauf abgefel)en, unfchulbige,
mohlergogenegünglingegu oerfûftreit. £>err Seibenbach

junior belam gimmerarreft uitb §err Seibeit-
ba<h senior eilte itt fdjredlicher Slttfregttng gu ttttS
unb oerlangte oon meinem Statut, meil er mit
§errn Sai)inan befannt fei, baft er biefett fofort
üon ber ©ad)e in Äenntnift fe|e. Sluguft hatte,
mie du dir beitfen tannft, meutg Suft, fi<h in
bie Angelegenheit gu mifcfteu; ich fürchtete aber,
baft, menu er fid) meigere, §err Seibenbad), gornig
mie er mar, felbft hmher laufen mürbe, uub eine

©gelte gmifeften bem aufgebrachten ^afta unb bent

heiftbliitigen ©hemann märe gräulich gemefen —
fo rebete ich meinem Stanne gu unb begleitete il)it
bann gleich nocl) h^auS, um fidjer git fein, baft
er nicht ®el)rtum mache. Safte beim §aufe finb
mir eben bent ärmften, betrogenen £>errn Saft-
matt begegnet, geft ftabe ben beiben Herren feftr
naio ben Sorfcftlag gemacht, mäftrenb ich für
meinen dfteil meine liebe greunbin ©ugenie be-

fueften mollte, einen töftllifcften ©pagiergattg über
bie Siefen naeft ber Saurengenmühle ftiu gu maeften,

oblooftl man bort gegenmärtig mit jebem ©eftritt
int ©eftneemaffer quatfeftt. geft baäftte, baft braufteit
iit ber freien Satur bie ©ad)e am leidjteften
gum AuSfprucft fontmen mürbe. „Afta", fagte bie

lebftafte, fleine ©ante plöftlicft, „ftörft du? geftt
fommt er gurüd." ©ie öffnete bie dftüre unbt
laufcftte. „©r geftt hinauf —er ftat einen feftmeren
dritt — eS mirb maS abfeften. ©ieftft du, ©ugenie,
bie ©ftemänner, bie fo auftreten, finb oiet mel)r gu
füreftteu als biejenigen, bie int ftelleit goru ein

paar ©tufen überspringen, um fcftneller broben

gu fein — bei biefen fantt matt oielleicftt noeft

unten burd) fcftlüpfett, bei ben erfteu aber mirb
man gemöhnlicft erbriieft."

©ie fcftloft bie dftüre loieber. „©enft", rief
fie, „maS ftarrft du mieft fo an? Sarttut bift
du fo blaft du millft boeft nieftt fagen, baft du
dich äugfltgft Stein ©Ott, für toeit benn dod)
nieftt für bie d)onna broben? der mirb nieftts
als iftr Secftt gefefteften. ©S ift oieEeicftt nieftt
bas erfte SM, baft er fo gu iftr gurüdfommt, er
meift, maS er in folcften gäEen gu fagen ftat. —
Abieu, beruftige d>id) boeft — ieft muft jeftt feften,
mo mein Auguft ift, er muft mir beichten, mie es

iftm braufteit auf ben naffen Siefeit ergangen ift."

©ugenie ängftigte fteft mirïlidft. ©ie !ounte
nieftts tftun, fie ermartete jeben Augenblid, baft
©tmaS gefeftäfte. — der Sachmittag ging ftin. ©S

gefdjaft nichts, die ©oitne fdftien. die ©perlinge
gmitfeherten. Son bent daefte tropfte unb riefelte
ber auftftauenbe ©chuee. gm §aufe mar eS ftiE.
dann mürbe eS Abenb-. ©ugenie faft mit ber Arbeit

bei ber Sampe. ©ie mar mieber ruftiger ge-
morbett; eS mar bumm, ioegeit dingen, bie fie
nichts angingen, fo in Aufregung gu fontmen,
fagte fie fid).

da flopfte eS unb — ft er ein trat §err Saft-
man, bieS SM allein, ©r blieb bei ber dftttre
fteften. „©ugenie", fagte er, nicht grau gerber,
mie fonft. ©eine ©timnte Hang rauft unb fonberbar.

geftt tarn er näfter uitb marf fid) itt einen

©tuftl, ber gufällig baftaitb. ©ugenie moEte äugft-
licft gurüefmeieften, aber er faft fie gar nieftt ait.
©r lieft mübe ben $opf in baS Sßolfter guritef-
finfen unb ein bumpfer, banger doit brängte fid)
gmifeftett ben halbgeöffneten Sippen fteroor — ein
Aufftöftnen, gemifeftt oon ^aft unb gorn unb oon
tiefem SBeft unb Sergmeiflung.

©ugenie faft mie erftarrt. ©ie moEte atftmen
uitb fie tonnte nid)t. der ©eetenfeftmerg eines

Sebenmenfcften, bett fie feften, ben fie mitfüftlen
muftte, ftanb oor iftr mie ein SaE, ber iftr gleich5
fam bie Suft abfperrte, er beftnte fid) aus, baft
er baS gange gimmer erfüEte. ©ie ftatte nur
noch einen ©ebanleit: fie moEte fort, ftittauS.
Aber bei ber Sßemeguttg, bie fie ber dftüre gu
machte, fuftr §err Saftmatt auf. ©r ftanb fofort
neben iftr. ©r faftte iftre §anb unb umfcftloft fie
mit feftent ©riffe. „Sleibeit ©ie", fagte er feftarf
befeftlenb. daittt füftrte er fie gu iftrent ©tüftle
gitrüc! unb nötftigte fie gum ©iften.

(Sfortfeftuna folgt.)

S)eï Job ift ftart;
Unb loertn ba§ ber ©attin bridftt
Unb wenn ber ßinber ßumntcr fpridjt,

©r I)ört e§ nicht.
©r lähmt bie ebte ßiinftlerhanb
Unb rauöt ben Mann bem Ißaterlanb,

©§ rührt ihn nicht.
®odj metl e§ ©otteê ûîathfdfttuft ift,
©o beuget fieft unb feftweigt ber Shrift.

griffkaptn kr llckbtion.

^r. in <&. Man ïodftt bie Sudermurjel al§
©emüfe, al§ ©alat unb gu ©uhpe. Qu ©emiife fchabt man
bie SBurjeln, f^neibet fie in fingerlange ©tücte, tocht fie in
©aljtuaffer ober pleifchbrühe unb nerbiett biefe mit einer
bräurtlidhen Mehlfchtoitje. Qu ©alat fiebet man bie gehüteten
unb in beliebig Heine ©tücte gefdjnittenen 2Burjeln in ©alj-
luaffer lueich, giefet fie ab unb behanbelt fie suie jeben anbern
©alat. — ^n Hare, träftige fgleifthbrüfte fctjneibet man in
©aljtoaffer lueidft getochte Quctermurjeln; angenehm ift bap
eine Beigabe oon 91ei§ ober feingefchniltener Maffaroni.
®a§ SBeidftfoäften ber Quclertourjel erforbert nur furje Qeit.

3$. 55ejchaffen ©ie ftch ba§ 2Berf „§au§hoefie"
bon Q. Qehenber. (Sine ©ammlung fleiner bramatifcher ©e-
fbräche pr Aufführung im ^amilienfreife. grauenfelb,

§uber'§ ißerlag. ®a§felbe wirb 2fhr«t SBünfchen beftenê
entfpredhen.

grau 3f. in ®ie Apiflanpng bon Aeufcelänber-
fpinat hot fidj fdftoit feit einigen Satiren auf's Sorjüglichfte
bewährt, ©r bebarf feljr wenig Pflege, ift äufterft ergiebig
unb bon belifatem ©efchmade.

$ctliufc$ am 2ßenn bie junge Jouter
lieblos unb fait ift gegen ihre ©Item, wenn fie bie Mutter
arbeiten läfjt, berweil fie felbft ihrem jungen Seibe bie be-
hagliche Diuhe unb ©rljolung gönnt, fo laffen ©ie ba ben
©ebanten an eine eheli^e tßerbinbung nicht auffomnten ; eine
felbftfüchtige, bequeme unb unbanfbare Jochter wirb al§ reiche
grau noch fchümmere (Sigenfchaften ju Jage förbern. Soffen
©ie fi<h bon bem hûbfdjen Aeufeern unb beffen eleganter §ülle
ni^t blenben. Soffen ©ie Shr §er3 Wählen unb folgen ©ie
beffen innerer ©timme. 9îaf<h ift bie prunfenbe Jul))e
entblättert, währenb bie unfdheinbare Aefeba mit ihrem SGßohl-
geruefte ben ©arten erfüllt unb ©ie bauernb erfreut unb labt.

ft. "gl. 2;ie Anjeige 9iro. 21G8 in Aro. 35 unfere§
9BIatte§ würbe leiber in golge 33erfel)en§ ber ©jpcbition
aufgenommen. §eirath§gefuche finben grunbfä^lith feine
Aufnahme; wollen ©ie bafter über Shre Annonce unb ben
beigefügten betrag 3h« Jifpofitionen treffen.

^.tt ^ïeÇrerc. Skvfchiebene Antworten mußten wegen
Mangel an tftaum öerfdftoben Werben, waë wir freunblich p
entfchulbigen bitten.
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Kugenie.
(Fortsetzung.)

Der besprochene Mittwoch Abend kam. Herr
und Frau Ferber brachten ihn zu Hause zu. Es
war so wie so dies einer der letzten gesellschaftlichen
Anlässe dieses Jahr, denn schon nahte der Frühling.

Bald darauf verreiste Herr Ferber für
mehrere Wochen ; eine Geschäftstour, schon zu lange
verschoben, mußte nun doch ausgeführt werden.

So traf es sich, daß Eugenie an einem
Nachmittag wieder einmal allein daheim war. Ganz
unerwartet kam ihre Freundin Clotilde zu ihr
hereingestürmt. Eugenie schaute erwartungsvoll
auf; Clotilde kam nur, wenn etwas Besonderes
in der Luft war. Man sah der kleinen Frau auch

sofort wieder an, daß sie erfüllt war von einer

großen Neuigkeit. Athemlos sank sie auf den

ersten Stuhl.
„Ich muß sagen, es gehen schöne Dinge bei

Euch vor", begann sie.

Eugenie machte große Augen. „Nicht, daß ich

wüßte —"
„Nun, ich meine nicht eben bei Euch,

sondern über Euch —
„Droben? Was ist denn mit einem Male?"
„O, Unschuld! Du willst doch nicht sagen,

daß Du nichts weißt."
„Nein, in der That, ich weiß gar nichts

Besonderes. So erkläre Dich doch nur einmal",
drängte Eugenie, die unruhig wurde und sofort
sich eine Reihe der allerschrecklichsten Ereignisse
ausmalte.

Clotilde seufzte. „Sag' einmal, Eugenie, wie
machst Du's nur, um nie Etwas zu wissen?
Ich — ich weiß immer Alles von rechts und von
links, was die Leute thun, ob sie sich küssen oder
sich zanken, ob sie sterben oder sonst verderben.
Also es war Dir wirklich nicht bekannt, daß der
junge Paul Weidenbach Donna Elvira's
Anbeter war? Ich, an Deiner Stelle, wenn ich im
selben Hause gewohnt, hätte das sofort
herausgekriegt."

„Paul Weidenbach?" wiederholte Eugenie.
„Aber er ist ja noch ein halber Junge", sagte
sie dann.

„Ja wohl ist er das. Aber Du weißt, heut
zu Tage können die Männer nicht früh genug
anfangen; schier wenn sie mit einem Fuß noch
in der Schulstube stecken. — Ich werde einmal
meinem Fritz schön aufpassen müssen", fuhr die

Freundin nachdenklich fort, „er hat jetzt schon
einen Hang, Mädchen zu küssen, der mir nicht
gefällt." Besagter Fritz war zwar erst 4 Jahre
alt. „Nun denn, was Frau Rayman betrifft, so

hätte sie wohl gerne einen etwas reiferen
Liebhaber gehabt; aber ich denke Diejenigen, die
etwas erfahrener in diesem Punkte sind, die waren
auch nicht begierig darnach, die Reize der Dame
näher kennen zu lernen, und so nahm sie eben

voll Weisheit mit dem vorlieb, was sich bieten
wollte. So ein Grünschnabel ist schnell im Netze.
Wenn man seinem Männerbewußtsein ein wenig
schmeichelt, so bildet sich der Herr sofort ein, für
die Dame von der glühendsten Liebe beseelt zu
sein. So wird es auch dem Jüngling Paul
ergangen sein. Glaube mir, die Frau ist
außerordentlich erfahren in einer Beziehung. Der
verblendete Mensch war, wie es scheint, sehr oft droben

; die Sache war schon den ganzen Winter über
im Gange."

„Jetzt fällt mir auch ein", rief Eugenie plötzlich,

„daß ich ihn einmal gesehen. Ich kam
ausnahmsweise, von einem Spaziergange heimkehrend,
zur kleinen Gartenthüre herein — Du weißt, die
drüben beim Lärchenwäldchen, die eigentlich selten

von Jemand benutzt wird — Herr Paul schoß ohne

Gruß an mir vorüber. Ich wunderte mich
damals, bei wem er hier im Hause gewesen und

warum er nicht den direkten Weg nach vorn
hinaus, der Stadt zu, genommen, da es bereits
anfing zu dunkeln."

„Ganz richtig, der Junge kam auch, wie es

scheint, immer zu dieser hintern Pforte herein.
Deine Stube geht vorn hinaus, Du sahst also
natürlich nie Etwas, ebenso geht das Arbeitszimmer
Herrn Rayman's — er sah auch nichts. Zudem
benutzte man immer die Stunde, da dieser Letztere

seinen täglichen Gang nach der Stadt machte.
Donna Elvira wehte an einem hintern Fenster auf
besondere Art mit einem Tuche, und das bedeutete

für den harrenden Liebhaber im Lärchenwäldchen,
daß der Weg rein sei. Einmal droben, bewachte
die alte Amme oder Mutter oder Cousine den

Eingang. Der junge Galant hat reiche Eltern;
er war immer gut mit Taschengeld versehen und
konnte schöne Geschenke machen; die Dienstboten
im Hause vom ersten bis zum letzten waren, wie
es scheint, bestochen — die Deinen, Eugenie, natürlich

mit — "

Eugenie wollte sofort auffahren in dem

Bewußtsein ihrer gekränkten Hausfrauenwürde.
„Nun, nun, bleibe nur ruhig da; Du kannst's

jetzt nicht mehr ändern und die Sache hat ja so

wie so ein Ende. Madame Weidenbach kam, ich

weiß nicht mehr wie, dem Dinge auf die Spur.
Der Sohn wurde in's Verhör genommen. Er
machte auch keinen Versuch, Etwas zu verheimlichen,

sondern ist, sobald man ein Wort gegen
seine Donna äußerte, aufgefahren, wie es einem

edlen Ritter zukommt, und hat geschworen, ihr
treu zu bleiben — bis wann, weiß ich nicht. Die
Mama weinte, der Papa schäumte und fluchte
dem Weibe, das es darauf abgesehen, unschuldige,
wohlerzogeneJünglingezu verführen. Herr Weidenbach

junior bekam Zimmerarrest und Herr Weidenbach

senior eilte in schrecklicher Aufregung zu uns
und verlangte von meinem Mann, weil er mit
Herrn Rayman bekannt sei, daß er diesen sofort
von der Sache in Kenntniß setze. August hatte,
wie Du Dir denken kannst, wenig Lust, sich in
die Angelegenheit zu mischen; ich fürchtete aber,
daß, wenn er sich weigere, Herr Weidenbach, zornig
wie er war, selbst hieher laufen würde, und eine

Szene zwischen dem aufgebrachten Papa und dem

heißblütigen Ehemann wäre gräulich gewesen —
so redete ich meinem Manne zu und begleitete ihn
dann gleich noch heraus, um sicher zu sein, daß
er nicht Kehrtum mache. Nahe beim Hause sind
wir eben dem ärmsten, betrogenen Herrn Rayman

begegnet. Ich habe den beiden Herren sehr
naiv den Vorschlag gemacht, während ich für
meinen Theil meine liebe Freundin Eugenie
besuchen wollte, einen idyllischen Spaziergang über
die Wiesen nach der Laurenzenmühle hin zu machen,

obwohl man dort gegenwärtig mit jedem Schritt
im Schneewasser quatscht. Ich dachte, daß draußen
in der freien Natur die Sache am leichtesten

zum Ausspruch kommen würde. „Aha", sagte die

lebhafte, kleine Dame Plötzlich, „hörst Du? Jetzt
kommt er zurück." Sie öffnete die Thüre und.
lauschte. „Er geht hinauf —er hat einen schweren
Tritt — es wird was absetzen. Siehst Du, Eugenie,
die Ehemänner, die so auftreten, sind viel mehr zu
fürchten als diejenigen, die im hellen Zorn ein

paar Stufen überspringen, um schneller droben

zu sein — bei diesen kann man vielleicht noch

unten durch schlüpfen, bei den ersten aber wird
man gewöhnlich erdrückt."

Sie schloß die Thüre wieder. „Geny", rief
sie, „was starrst Du mich so an? Warum bist
Du so blaß? Du willst doch nicht sagen, daß Du
Dich ängstigst? Mein Gott, für wen denn? Doch
nicht für die Donna droben? Der wird nichts
als ihr Recht geschehen. Es ist vielleicht nicht
das erste Mal, daß er so zu ihr zurückkommt, er
weiß, was er in solchen Fällen zu sagen hat. —
Adieu, beruhige Dich doch — ich muß jetzt sehen,

wo mein August ist, er muß mir beichten, wie es

ihm draußen auf den nasfen Wiesen ergangen ist."

Eugenie ängstigte sich wirklich. Sie konnte
nichts thun, sie erwartete jeden Augenblick, daß
Etwas geschähe. — Der Nachmittag ging hin. Es
geschah nichts. Die Sonne schien. Die Sperlinge
zwitscherten. Von dem Dache tropfte und rieselte
der aufthauende Schnee. Im Hause war es still.
Dann wurde es Abend-. Eugenie saß mit der Arbeit

bei der Lampe. Sie war wieder ruhiger
geworden; es war dumm, wegen Dingen, die sie

nichts angingen, so in Aufregung zu kommen,
sagte sie sich.

Da klopfte es und — herein trat Herr Rayman,

dies Mal allein. Er blieb bei der Thüre
stehen. „Eugenie", sagte er, nicht Frau Ferber,
wie sonst. Seine Stimme klang rauh und sonderbar.

Jetzt kam er näher und warf sich in einen

Stuhl, der zufällig dastand. Eugenie wollte ängstlich

zurückweichen, aber er sah sie gar nicht an.
Er ließ müde den Kopf in das Polster zurücksinken

und ein dumpfer, banger Ton drängte sich

zwischen den halbgeöffneten Lippen hervor — ein
Aufstöhnen, gemischt von Haß und Zorn und von
tiefem Weh und Verzweiflung.

Eugenie saß wie erstarrt. Sie wollte athmen
und sie konnte nicht. Der Seelenschmerz eines

Nebenmenschen, den sie sehen, den sie mitfühlen
mußte, stand vor ihr wie ein Wall, der ihr gleichsam

die Luft absperrte, er dehnte sich aus, daß
er das ganze Zimmer erfüllte. Sie hatte nur
noch einen Gedanken: sie wollte fort, hinaus.
Aber bei der Bewegung, die sie der Thüre zu
machte, fuhr Herr Rayman auf. Er stand sofort
neben ihr. Er faßte ihre Hand und umschloß sie
mit festem Griffe. „Bleiben Sie", sagte er scharf
befehlend. Dann führte er sie zu ihrem Stuhle
zurück und nöthigte sie zum Sitzen.

(Fortsetzung folgt.)

GrctbfcHrift.
Der Tod ist hart;

Und wenn das Herz der Gattin bricht
Und wenn der Kinder Kummer spricht,

Er hört es nicht.
Er lähmt die edle KUnstlerhand
Und raubt den Mann dem Vaterland,

Es rührt ihn nicht.
Doch weil es Gottes Nathschluß ist,
So beuget sich und schweigt der Christ.

Briefkasten der Redaktion.

Fr. A. M.»L. in A. Man kocht die Zuckerwurzel als
Gemüse, als Salat und zu Suppe. Zu Gemüse schabt man
die Wurzeln, schneidet sie in fingerlange Stücke, kocht sie in
Salzwasser oder Fleischbrühe und verdickt diese mit einer
bräunlichen Mehlschwitze. Zu Salat siedet man die geputzten
und in beliebig kleine Stücke geschnittenen Wurzeln in
Salzwasser weich, gießt sie ab und behandelt sie wie jeden andern
Salat. -- In klare, kräftige Fleischbrühe schneidet man in
Salzwasser weich gekochte Zuckerwurzeln; angenehm ist dazu
eine Beigabe von Reis oder feingeschnittener Makkaroni.
Das Weichkochen der Zuckerwurzel erfordert nur kurze Zeit.

W. M. ZZ. Beschossen Sie sich das Werk „Hauspoesie"
von F. Zehender. Eine Sammlung kleiner dramatischer
Gespräche zur Ausführung im Familienkreise. Frauenfeld,
I. Huber's Verlag. Dasselbe wird Ihren Wünschen bestens
entsprechen.

Frau It. in Gh. Die Anpflanzung von Neuseeländerspinat

hat sich schon seit einigen Jahren auf's Vorzüglichste
bewährt. Er bedarf sehr wenig Pflege, ist äußerst ergiebig
und von delikatem Geschmacke.

Kerkukes am Scheidewege. Wenn die junge Tochter
lieblos und kalt ist gegen ihre Ellern, wenn sie die Mutter
arbeiten läßt, derweil sie selbst ihrem jungen Leibe die
behagliche Ruhe und Erholung gönnt, so lassen Sie da den
Gedanken an eine eheliche Verbindung nicht aufkommen; eine
selbstsüchtige, bequeme und undankbare Tochter wird als reiche
Frau noch schlimmere Eigenschaften zu Tage fördern. Lassen
Sie sich von dem hübschen Aeußern und dessen eleganter Hülle
nicht blenden. Lassen Sie Ihr Herz wählen und folgen Sie
dessen innerer Stimme. Nasch ist die prunkende Tulpe
entblättert, während die unscheinbare Reseda mit ihrem Wohl-
geruche den Garten erfüllt und Sie dauernd erfreut und labt.

W. W. Die Anzeige Nro. 2108 in Nro. 35 unseres
Blattes wurde leider in Folge Versehens der Expedition
aufgenommen. Heirathsgesuche finden grundsätzlich keine

Aufnahme; wollen Sie daher über Ihre Annonce und den
beigefügten Betrag Ihre Dispositionen treffen.

An Mehrere. Verschiedene Antworten mußten wegen
Mangel an Raum verschoben werden, was wir freundlich zu
entschuldigen bitten.



Inserate Sé Schweiz. Frauen-Zeitung sind einzu¬
senden an

Haasenstein & Vogler in St. Gallen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern, Genf, Zürich,
und deren Filialen im In- und Auslande.
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Ji cftgr&ndtt mit weniS Zucker und viel Cacao-Gehalt. a#grtnd»t Jfc,

Walliser
Trauben,
Ia Qualität

garantirt, 5 Kilo
brutto Fr. 5. 50
franko.
Cand. Rey,

propr., Sierre.
2185] (O 4330 L)
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Kleilerfärterel n. ckei. Wäscherei

1937] von (H 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. — Rei-
nigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Für eine fleissige und bescheidene junge
Tochter, welche den Beruf als Glätterin
erlernt hat und auch in der Zimmerarbeit
bewandert ist, wird in gutem Hause dienliche

Stelle gesucht, hauptsächlich als
Glätterin in einem Hotel. Die Betreffende
versteht auch gut allfällig mit Kindern
umzugehen und wird ihres Fleisses und
guten Charakters wegen von ihrer frühern
Herrschaft bestens empfohlen. -— Nähere
Aukunft ertheilt mit Vergnügen die
Redaktion dieses Blattes. [2187

Eine junge Tochter, gelernte Kleider-
macherin, die auch das Glätten und die
übrigen weiblichen Arbeiten versteht, sucht
Stelle zu Kindern oder für Zimmerarbeit
und zum Nähen. Vorgezogen wird ein
Engagement in der französischen Schweiz
oder im Auslande. [2188

Walliser Trauben,
in Kistchen von 5 Kilo franko zu Fr. 4. 50

gegen Nachnahme, bei Franz v. Sépi-
bus in Sitten. (M ag 1292 Z) [2183

Die HoiMlii
JT. IVäf z. Bienen- Basel,

welche an allen Ausstellungen mit ersten Preisen prämirt, empfiehlt diesjährigen
iEVtthjaJirs-JBliitlieiilioiiigf und versendet denselben unter Garantie
der Aechtheit in Blechbüchsen (H3524Q.)

1 Kilo netto Fr. 3. 40 21/« Kilo netto Fr. 7. 30
17« « 4.80 3 „ * 8.50
a : „

;; 47, „ „ * 12.20
franko gegen Nachnahme durch die ganze Schweiz, nach dem Ausland unter
Zuschlag des Mehrportos. [21(14

Silberne Medaille Lu/ern 1S81.
Walliser Kur- und Tafel-Trauben.

Erste Auswahl. 5 Kilo brutto Fr. 5. — franko. Garantire jede Kiste.
2189] (o4317l) J. M. de Castonay, Sierre.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
September —— Abonnements - Inserate. —— 1884:.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

•Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Ziirieh,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
jgßt Billigste Bücher-Bezugsquelle,

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
is Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Vogel -Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

Vorhangstofïe &c Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert hilligst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

stallel-Kunz, Lmthescherg.25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Château de Conrgevaux, près Moral
Pensionnat de Jeunes gens

20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.
23 Hermann Specker, Zürich,

90 Bahnhofstrasse 90.

Xjingre américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. Göldi-Saxer,

Frau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehung« - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.
32 Ammen-Yermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
Reichhaltiges Spieiwaarenlager,

48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 LindenStrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell

besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hallau.
Jos. Stark i. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

42 M. Habicht, Schaffhausen,
Lessive Phénix — Billigstes "Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben in allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)

Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,
Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
45 Hugentohler, Uhrmacher, WeinfelcLen.

Louis Tschopp, Fabricant d'Horlogerie,

46 Blenne (Suisse).

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.

48 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
nnd Kinder-Garderobe. Costumes. Morgen-
kleider. Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maats nach den neuesten Modellen.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

J. À. Egger in Thal (St. Gallen).
Bettwaarenfabr. mit mech. Bettfedernreinigung.

Für Geflügelzüchter: Billigste Reinigung
59 roher Federn.

se— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dcutsclild.).

57 Grararitirt ächten
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen

Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).

Pensionat für junge Mädchen.
Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaaren — en detail.

WUrttemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletselier, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderohe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
81 und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

IiMà 8ediveiî. lraiiell/eitmiK sinà eincu-
senàen g.»

kA»8kii8tki» â VvKler in 8t. kallvii (Lrobnssartenstr. 1), Lasst, Peru, ^enk, 2üriob,
unà àeren Lilialon im lu- unà ^uslanàe.

^4-^-î Viv Sii»«ÎKv <II»««vl»dlv i»a«I» lsiviliaiRiselîvr àt îâ S»Zàà«t U"ì VSQÎA Llneksr unà viol Caoao-Hàlt. ll»Zàà»t â.

>Va1IÎ86i'

7ràeu,
lu Qualität

^arantirt, 3 kilo
brutto ?r. 5. 30
franco.
(Zancj. Ley,

propr., 8ierre.
2183« (0 4330 U)

âî 2»ZrSvàst

K
ISIS Os.czs.oxidlvsi'

sâgliài- Vsi-ssndt nsek allen ^elttkeilen.

âSiêràvàst >î12»
li462L

NKî»^.

l^l î, cliocoi»!
» ^ ^lâtICl Ici l'lU

ûlêiieiMerei ». ekMFszedMi
1937) von (D 2032 (j)

K. Plàtiep, Wintertkup.
Lärborei unà lVaseberei aller Artikel
àer Damen- unà Derren-Harâerobo.
— ^Vaseberei unà DIoiebsrei lisser
^Vollsacben. — Auffärben iu karbo
abgestorbener Derrenkleiàer. — Roi-
nigung von Discb- unà Roàsn-Dep-
xioben, Relc, Nöbelstokk, Haràineueto.

prompts un à billige Deàienung.

kür oins àeissige unâ beseboiàeneiunge
Doebter, wolebe àon Reruk als Glâttsà
erlernt bat unà aueb in àer Zimmerarbeit
bewanàsrt ist, wirà in gutem pause àien-
liebe Ltells gesucbt, bauptsäcblicb ills
Hlättorin in einem llötsl. Die Dotrelkenào
verstollt aueb gut allkällig mit kinàoru
umxugebon unà wirà ibros Lleisses unà
guten Cbaraktors wegen von ibrer trübern
Derrsob-akt bestens empkoblen. — bläbero
Zukunft ertbeilt mit Vergnügen àio Ro-
àaktion àiesos Blattes. (2187

Lino)uuge Doebter, gelernte KIsiàsr-
maobsà, àio aueb àas Clätteu unà àio
übrigen weiblieben Arbeiten vorstellt, suelit
Ltollo 2U Kinàorn oàor für Limmorarbeit
unâ cum käben. Vorgocogon wirà oin
LnAUAomont in àor lrunnösiselron Lolr-lveix
oàor im àslanàe. s2188

VViìllisei' ^'rinidoin
in Listolron von 3 Xilo lrunko ?u 4. LO

^o^on àoknàmo, 3ei ?rs.n2 v. Lepi-
bus in Sittso. (N ux12S2L) 1.2183

vîk kgWwNg
îk. ÂlâL LÌ6Q6N-

>velell6 air allen àsstellnnZen mit ersten Lreisen prämirt, emptlelilt àiosjâlìriZon
riiilllLìl»Z ^-ll^liitlì^Itl^<>Iiinnci versenclet äenselden unter (Garantie
der ^eelitîieit in lZleelrdüelrssn <113524

1 Lilo netto Lr. 3. 40 2'/- Kilo netto kr. 7. 30
I'/-- „ „ „ 4.80 3 „ „ 8.50
2 « I 6.- 4'/- „ „ 12.20

franko ZeZen kaelmalime ànreli die Fan?e Sekvvei?!, naelr dem àsland nnter
XiiselilaA des iVlelrrportos. f2l04

^îlllx i »i« 1^81.
4Vallisvr Xur- unà llatol- lranlmn.

Lrste L.ns^valà1. 6 kilo krulto ?r. 5. — kranko. tlarantiro ^oào kisto.
2189^1 (0 4317L) !V!. lie l!a8tonay, List-l-e.

Lx62ÌaI-^.àeLL6Q-à2SÌA6i' âôr „Loàsi^sr?rau6u-26itunA".
86x>îsrri1)Sr —. ^Vì>oriri^rri<zrik« - —---- 18847.

lemm ck 8xi'6elier, 8t. (Ziallon,

i DÌZ6nxva>areii1ianà1unA.

lîunîiiâi'bôk'ei unö ckem. Wasekansiali
s S. Sti»tvr»io1stvr in Anrieb.
Grösstes ktadlissement dieser Lranâe.

lîei'Ktelà, dvmöop. àt, Xetstal (klsraz).

'Specialist tür NaZen- u. krauenleiden.

kakril^ation von Ken6r->à.n2iinâern
k. linder, liìllil-Itiiti (?üricli).

^ (Zesed^v. Lvos, 8eet'elä-^iiried,
knnst- nnd ?ran6narlZ6Ìt-8ànl6.

.1. k. 8edie88-Li»2, ^xpenisell.
»1 Landstie^erei-Lresedakt.

krl. 8teiuer,ViIK Am kève, 1iìti8anne.
1Z ka!NÌlÌ6N-?6N8Ì0N3.t.

k. ?re1I in luxer».
Là-, Kunst- und Antiquariats-LanâlunZ.

Inlîaul von Lüelror-Lammlun^on.
Mr Lilli^sts Lûolror-àusssquolls. -MI

Ooullitorei von Dietd-^ipx,
is àlarktxlà 23, Lt. (lallen.
Malaga, Msàeira, Sl,err>, Ikee, Latê, ekvcolat.

VoAel ldut, Odereutkeldeu.
Aeebanisebe korkcapten-kadrik.

Kaxer in allen Sorten Lonedous, von
r? feinstem (làloniseden kork.

L. ^sek, Ileri8au (4ppen^II).

V0â9,QKskoSS à. lîiâs^rix
Lelnveiser u. snAl.kàikat liolort killÍAst.
13 Muster ststs kràvlca zu Nisastsii.

8tîìde1-Xuux, lâààF. W. Xuriel»,
Fabrikation von ^nabonklsidorn naob
is uönsstsn àstsrn.
Odâteau àe vourxevaux, pràî Aoiai.

?vu»toi»uat às Zsusss xsus
àirÎAô par Nr. lolin lisas.

^üreder 8purlierdkài^
2i LeiàonAasss 14, ?!ürioli.
Lxarkoobboràs ^joàor (lrösso von ?r. 40
an, transportabel aus^omausrt, (larantio.

.lue. Lser (lomp., ^rdon.
s? I,li»o1vui»»-SoâvQbsIvxv.

^ Ilermunn 8xeeker, Aüried,
90 Lalinbolstrasso 90.

I^Z.N.^S S,I».SrZ.OS.l>».S.

„Vîllu Hv86uderA" ana Rdelnkall
knaden-DrciieìinnAs-àstalt

26 von àlob. Llôlât Laxvr.

Kran tla1lu88er-Htenl)ur^er
29 liinàsnstr. 23, Lt. (lallen.

DamenkIeîàer-lZesckàft unà Lorsets - tager.

Xnaden - krxiedunA8 - 1»8talt
go „Arüuuu" bei Heru.

^ àìmen-Vermittluu^8bureau
L. Lobrsibsr-Valànsr, llodammo, Lasel.

kraux Cari >Veder, juried,
si AoiobbaltiAss ZxiàaarsulaZsr,
48Lalmkofstr.48, Lcko d.luAustinerAasso.

k. ^okler-kdueter, 8t. Cìalleu.
ss Lillàovàasso 5.

Moàen-krtike! unà eelIuloìàWâsolie.

KunsMrbsrei und ànàbs ^gsoberei
ss kà. kriutx, La8k1.
llöeksto LoistunKon. — Lilli^sto Lrsiso.

InlraAou voràon sofort beantwortet.

k. kaumxartuer, kürspreed, Appenxell

besorgt Aütlicbe unà roobtliebe Incasso
unà fübrt Irocosse vor allen xoricbtlioben
g? lnstancsn.

>v. Iluder, 8taätbau8p1., Xurîed.
40 Leste ketrol-Koeb-^-pparats
(Latont-kroibronnor). Lroisoourant gratis.

?ìliel<el-lioc>i- unà Vl/irtiiscliâ-Kei-àe.

Lâmkiiàllâîuiì^ Laulli- unâ kosen-eulturkii

gg d. 8ed>veixer in Ilaiiau.
1v8. 8tark z. Ms, krälilF., 8t. Hallen,
n l.subsäge-UtensNien»Lesobsft
unà kagor lertigor ksubsäge-lirbeiten allor àt.
is U. Ilabiedt, 8edatkdau8en,
bsssivs Vlàix — LilliZstss^asobmittsI
Lestsr Lrsats kür Seiks, Seà» sto., »dsoMt un-
sokäüliok. XNxemsin aïs âas Lests anerkannt.

1. II. loâer, 8t. Hallen
43 M. NLNLLK0LR àkk.)
Kunst-, papier- unà (Zalanteriebanàlung,

Soiinitcereien.

Ml»ina8edînen nene8ten 8z"8tem8
«s HuZsàblsr, llbrmaobor, ^siufslàsll.

doui8 iLelwpp, Màilt â'LorloZkrie,

46 Stsnnv (Luisso).

^nton Lattis, 8emxaed
kààtion ^üllstliedöi' Kimen ftâeiì Keilres.

is Specialität in Irauersaclien
von foinster Qualität bis ?UM Oràinâren.

Sti'gssbui'gei'-Sauei'kraut-fabi'ik Lssel

4g Ilurlimann â lüeliinKer.

Ilkr. 8ellinx, IIottiuFeu-^üried)
si 8pexsreitianä1nnA.

1. 8elin eîtxer »m Asrtt, 8t. Hallen.
Sämmtliobs Ltoffo kür Damen-, Herren-
unàkinàor-Daràorobe. Costumes. Normen-
kloiàsr. àupons. Confections jeâer ^rt.
52 àlsrtîZlliix »soli Zlàisi »»cd àei uollostsi Aviâv.

L. Xalìner-^iek, NritZ.. 8t. Hallen,
55 Nobel- und Lsttv^aarenIaAer.

.7. 1. k^er in Idal (3t. Hallen).
keltMàreill'à mit meed. kettföäeriireiiiißlmZ.

k^ur Keflügelcücliter: killigsìe Peinigung
59 relier peàern.

56— vainen-KIeitìeràtle —
liefert an Drivatleuto cu billigslon Fabrik-

preisen — Nüster umsonst unà frei —
?aul 1l0NÎ8 4alin, Hreix (ventzellill.).

57 Qrs,rs,riiiri
— Hlarner IlienendoniK —
versenàet stotskort cu laukonàen Dreison

Hindsobr. llÖ8li, IIa8len (HIarns).

8edwe8tern Dublin, kurgdoi-f (lleni).
Pensionat kür Hnngs Nädobsn.

Lortbilàun^ in Nusik, allen Cesebäkten
in Daus unà Carton, weiblioben Ilanà-
arbeiten unà wissensebaktlioben Läebern.
53 — Prospekte gratis. —

lliren8tid1-llnàr, 8t. Hallen,
s? m Fro8 — 8eiden^aaren — m àêtsii.

WUritemberg'sclie l.e!nwanà, lisckceug eic.

liandels-Lärinerei und 8amen-iiandlung

von ^dr. Aiininermann, laran.
75 proisvorzioiobnisse gratis unà franko.

HrÖ88te8 àtiqluitâten-Aa^axin
?7 IVlâwor, (Lt. Callen).

Kleiderfärberei und obem. Wasodansialt
73 Heoi'F ?ìet8âer, ^Vintsrtbur.

llotmann ^ Hie., 8t. Hallen,
79 Leinen- und Lauin^vollivaaren.

Kunsilärberel und okem. Waàsnsiali
so Horn bei Ilor8eIiaeIi
und in 8t. Lallen, bseu^asse 17, -i.kalme.

^Vascberei unà kärberei
kür Damon- unà Derron-Caràorobe.

vie ?en8ion „8edönderF"
(am Dbunerseo)

ieàerceit oiksn, ompileblt sieb als Aesunàor
31 unà Asmütbliober àkontbalt.

H. lVexmüller, IlirLtelslen (össel).

boinoopatbisober ^.rxt
kür Cebirnleiàon, Csmütbs- unà Ceistos-
82 krankbsitsn.

Druck àsr N. kaliv'sobsn Luebärueksrei in 8t. Hallen.
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